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Die betrogenen deutschen
Soldaten im Baltikum .

Ter jetzt Mieder amtierende lettländische Minister¬
präsident Ulmannis — sein Sturz durch eine noch
radikalere Gruppe , der gemeldet wird , ist bisher noch
nicht amtlich bestätigt — hatte am 29 . Dezember 1918 ,
als ihn, der Strick , am Halse saß und die Bolschewisten
vor den Toren Rigas standen, mit dem damaligen deut¬
schen Gesandten August Winnig in Riga einen Ver¬
trag abgeschlossen , demzufolge alle reichsdeutschen Solda¬
ten, die wenigstens 4 Wochen im Lande gekämpft hätten
bzw . kämpfen würden , das lettländische Heimbürgerrecht
erhalten sollten , woraus alle Rechte lettländischer Bür¬
ger, also auch das Recht zum Landerwerb , fließen.
Man machte freilich nachher, als die lettländische Re¬
gierung nach der Einnahme Rigas nach Libau flüch¬
tete und ein Teil von ihr , darunter Ulmannis selbst, außer
Landes floh, geltend, daß ein solcher Vertrag nicht bestehe ,lind der Platzhalter des Ulmannis ' , der Minister Dr .
Walters , wich allen Bemühungen von deutscher Seite ,
auch in jedem Einzelfall auf Erlangung des lettländischen
Bürgerrechts unter durchsichtigen Vorwänden aus . Erft
der Sturz des Kabinetts Ulmannis am 16 . April 1919
brachte den Stein wieder ins Rollen , und der Chef
der neuen Regierung Needra bestätigte nicht nur
formell das Abkommen vom 29 . Dezember, sondern er
erk ürte auch ausdrücklich , daß einem Landerwerb seitens
der Soldaten nichts im Wege stände . Zu gleicher Zeit
gab in gegebener Veranlassung auch der baltische , in¬
sonderheit der kurländische Großgrundbesitz eine neue Er¬
klärung ab , daß er an dein bekannteil kurländischen
Landtagsbeschluß vom Jahr 1916 , ein Drittel seines
Grund und Bodens zu dein Friedenspreise von 1914
abzutreten , grundsätzlich und selbstverständlich sesthalte.
Die Folge davon war , daß sich eine sehr ĝroße Zahl ,
etwa 10000 reichsdeutsche Offiziere und Soldaten , sei
es der Baltischen Landeswehr , sei es der Eisernen Di¬
vision , der Garde -Reserve und der verschiedenen Frei¬
korps , entschlossen , in Kurland bzw . auch Livland sich
eine neue Heimat zu errichten.

Tartu aber kam der Umschlag . Gegen das Kabi¬
nett Needra rief Ulmannis die Entente zu Hilfe, und
dank der Unterstellung , daß Needra eine Kreatur der
Deutschen sei , gelang es trotz der Einnahme Rigas schließ¬
lich Needra zu stürzen und ein neues Kabinett Ulman -
nis wieder einzusetzen . Die deutschen Truppen , die um
ihr wohlerworbenes Siedelungsrecht sich sorgten , entschlos¬
sen sich schließlich nach mehrfachen Beratungen am 27.
Juli in einer etwa 10 000 Siedler vertretenden Dele-
giertenversammlimg in Mitau , durch die deutsche Ge¬
sandtschaft eine Anfrage und Rechtsverwahrung bei der
lettländischen Regierung einzulegen , auf die seitens der
lettländischen Regierung durch den Außenminister Meye -
rowicz folgende Antwort eingelaufen ist :

1 . Ein Vertrag vom 29 . Dezember 1918 sei über¬
haupt nicht abgeschlossen , sondern es handle sich lediglich
um eine unverbindliche Erklärung von Ulmannis ;

2 . aber auch , falls ein Vertrag abgeschlossen wor¬
den wäre , sei er durch den Versailler Frieden un¬
gültig geworden ;

3 . die reichsdeutscheil Truppen haben durch ihr
„demoralisiertes , zügelloses Verhalten " im Lande , vor
alleni aber durch ihr Zusammengehen mit der Balti¬
schen Landeswehr bei dem Putsch vom 16 . April und
nach demselben jedes Anrecht aus Begünstigung und
Berücksichtigung ihrer Wünsche enigebüßt ;

4.- der baltische Großgrundbesitz habe gar nicht
das Recht , über ein Drittel des Gutslands zu ver¬
fügen, das nicht ihm , sondern dem Staat gehöre.

Eine Bemerkung zn diesen Ungeheuerlichkeiten ist
überflüssig ! Die Grundlinien decken sich vollkommen mit
früheren Schritten der lettländischen Regierung , so ihren
Bemühungen , die Reichsdeutschen aus der Baltischen
Landesivehr herauszudrängen , so ihr beständiges Drän¬
gen auf möglichst baldige» Abtransport der Eisernen
Division ans Kurland , so endlich der Bestimmung des
lektländisch - eglmiscben Friedeiisverirags , daß die leitlän -
dische Regierung dafür Sorge tragen werde, daß Reichs¬
deutsche auch den in Kurland in Bildung begrisjenen
russischen Formationen nicht beitreten dürften resp. ans
ihnen wieder ausscheiden müßten .

Daß obiger amtlicher Bescheid im wesentlichen den
Absichten der Entente entspricht, wird angenommen
werden können . Es sprechen auch ganz bestimmte An¬
zeichen dafür , daß der englische General Gough , der
leidende Geist im Baltikum , seine Weisung dahin abge¬
geben hat . Tie Unverfrorenheit , dem baltischen Groß¬
grundbesitz das Versügunasrecht über seinen Besitz zu
nehmen, ohne daß ein Enteignungsgesetz vorliegt , ist
aber io unerhört , daß es nicht englischen Ursprungs sein

kann, und zwar umsoweniger , als neuerdings ausgetauckle
sehr ernsthafte englische Landankanfs - und große Fi¬
nanzpläne im Baltikum die rechtliche Unantastbarkeit des
baltischen Großgrundbesitzes zur Voraussetzung haben.
Aber — eine deutsche Siedelung wollen die Engländer
freilich zweifellos verhindern .

Die deutsche Regierung hat nun aus das ablehnende
Verhalten der lettländischen Regierung hin beschlossen,
die deutschen Truppen (6 . Reservekorps) gegen deren
Willen aus dem Baltenlande zurückzurufen und als sich
bei d .

' Truppen keine Geneigtheit zeigte, das Balten -
lnad zu " äumen , gab die Regierung dem Kommandie¬
renden i Korps , Graf von der Goltz , den bestimm¬
ten Befeh das Hauptquartier nach Kolberg in Pommern
zu verle - u )ie deutschen Truppen verweigerten

träufln oer Regierung den Gehorsam . Am Sonn¬
tag , de 24. August, haben ihre Vertreter den Beschluß
gesam , nachdem sie das Baltenland von der Blutherr¬
schaft der Bolschewisten befreit haben , sich nicht aus¬
zulösen und unter allen Umständen die mit ihren
Blut erworbenen und durch Vertrag verbrieften Recht«
auf Bürgerrecht und Siedelung in Lettland aufrecht zr
erhalten . Ihr Entschluß wurde der Reichsregierung unk
dem deutschen Gesandte » im Baltikum , Winnig , tele¬
graphisch mitgeteilt . In Mitau (Kurland ) wurden zive
lettische Kompagnien von den deutschen Truppen ent¬
waffnet und nach lettischer Darstellung soll die dortig «
Kommandantur „geplündert " worden sein. Als Gene¬
ral von der Goltz von den Vorgängen erfuhr , begak
er sich sogleich nach Mitau , um auf seine Truppen be- "
schwichtigend einzuwirken und in einen: Korpsbefehl sprach
er ihnen seine Mißbilligung aus . Zugleich drückte er
der lettischen Regierung das Bedauern

'
über den Vor -

rall aus .
Die Regierung gibt bekannt, daß sie Verständnis

habe für die Mißstimmung unter den Freiwilligen , dir
sich nur auf das Versprechen der Ansiedlung im Balten¬
land hin anwerben ließen, aber sie ( die Regierung ) habe
nicht die^ Machtmittel , die Wünsche der Truppen zu er¬
füllen . Sie erwarte von den Führern , daß sie ihre grup¬
pen wieder zum Gehorsam zurnckbringen.

Nebenbei sei bemerkt, daß Kurland für das werdend«
neue Rußland in Anspruch genommen werden soll ;
von hier aus soll , wie verlautet, - Großrnßland wieder er¬
weckt werden . In diesen Plänen würden natürlich reichs¬
deutsche Truppen in russischen Diensten eine erhebliche
Rolle spielen.

Durch Sondertzepesche wurde vom Reichssinanznsini-
rium amtlich bekannt gegeben , das; aufgrund der Bespre-
chungen mit einem großen Kreis von Sachver - I
ständigen über die Frage der Durchführung des Gesetze!
gegen die Kapitalflucht der Reichsminister der Finanzer
nicht beabsichtige , einen Umtausch des deutschen Papier¬
gelds vorzuschreiben. Die Abstempelung der Vanknoter
usw. sei überhaupt nie in - Frage gekommen.

Tie vielumstritiene Frage ist darnach als erledig!
anzusehen. Als sie vom Reichsfinanzminister Erzber -
ger bei der großen Steuerdebatte in der National --
versammlung am 16 . August angeschnitten wurde , er¬
hoben sich sogleich Bedenken, ob der sehr löbliche Ent¬
schluß, die verborgenen Kapitalien aus ihrem Versteck
zu ziehen und der Verschleppung ins Ausland eitlen Riege!
vorzuschieben , aus diesem Wege gelingen werde ; die Ab¬
stempelung der an Stelle der alten Noten auszngebendcu
Papiere wurde von sachverständiger Seite bei der unge¬
heuren Zahl der in Frage kommenden Noten für un¬
durchführbar erklärt . Trotzdem wollte der Reichsfinanz -
minister an seinein Plan sesthalte » , überzeugt , daß wo
Kn Wille ist , auch ein Weg gefunden werden kann.
Das wäre unzweifelhaft richtig, wenn Deutschland nach
stiiier Seite hin wirtschaftlich abhängig wäre . Aber
.ttinn liegen eben die Schwierigkeiten. Tie ausländischen
Börsen beantworteke.n den Plan des Notenumtaiisches b
wuntlich sofort mit einem unerhörten Sturz des Kurses
>er Reickssmark und die sincnizmächtigeil Amerikaner droh¬
en , Deutschland jeden Kredit zn entziehen und die Reichs
uark überhaupt nicht mehr als Zahlungsmittel anzuer
ennen. Der Widerstand des Auslands hat uns einige
mndert Millionen Mark gekostet. Ter Plan >var also
nicht zu venvirklichen. Und so hat sich der Reichsfinanz
uinifter entschlossen , ihn fallen zu lassen. Kaum war
rber die Nachricht ins Ausland '

Wangt , da festigte sichwr Markknrs auch schon wieder. Tie „ Deutsche Allgem .
Leitung " berichtet bestätigend aus dem Haag , daß der
ünrs andauernd steige und zwar aus die Meldung hin,
) aß der Notenumtausch nickt Tatsache werden soll . Ame-
sita betätige Käufe, die iu die Millionen gehen .

Serres vom Tatze.
Die Bischöfe für den Kaiser .

Köln , 27 . Aug . Nach der „Köln . Volksztg," habe«
sich die deutschen Bischöfe wiederholt an den Papst ge¬
wandt , er möge seinen Einfluß bei den Verbandsmächten
geltend machen , daß von der Forderung der Ausliefe¬
rung des Kaisers Abstand genommen werde.

Neue Wahlen .
Berlin , 27 . Aug . In den Landesausschuß des

Fürstentums Lippe wurden nach dem „ Berliner Lo¬
kalanzeiger gewählt : 11 Mehrheitssozialisten , 8 Deutsch -
Nationale , 6 Demokraten , 1 Unabhängiger . Gegen die
letzten Wahlen vom 23 . Februar gewannen die Deutsch -
Nationalen 1190 Stimmen , die Deutsche Volkspartei 159,
wohingegen die Demokraten 927 Stimmen verloren und
die beiden sozialdemokratischen Parteien 1354 Stimmen
einbüßten .

Der Kohlentransport .
Essen, 27 . Aug . Die Wagengestellung für den

Abtransport von Brennstoffen war zu Beginn der ver¬
gangenen Woche äußerst ungünstig . Die Fehlziffer be -
rug zunächst 6000 Wagen täglich . Nach Durchführung
oon teilweisen Sperren und Verhängung einer gänz¬
lichen Sperre am 22 . August für Annahme anderer
Güter besserten sich die Verhältnisse nicht unwesentlich.
Im Werktagsdurchschnitt wurden in der vergangenen Wo¬
che rund 15900 Waczsn gestellt, während rund 5 600
fehlten.

Dabei ist, wie von zuständiger Seite geschrieben
wird , zu berücksichtigen , daß die Betriebsmittel namentlich
der nordwestdeutschen Wasserstraßen zur Zeit bis zur
Grenze dw Leistungsfähigkeit ausgenutzt sind. Wäh¬
rend z . D . im April 1918 der Umschlag der Kanal¬
zechen - 000 Tonnen arbeitstäglich betrug , so kann
eine derartige Leistung im Umschlag und eine entspre¬
chende Ausnutzung der Schleusen und der Wasserstraßen
unter den veränderten Verhältnissen heute bei weitem
nicht erreicht werden. Einmal ist neben dem Rückgang
der Arbeitsleistung die Be - und Entladezeit gegen früher
erheblich kürzer, zum andern ist infolge der gerinK -
ren Leistung der Dampfer die Schleppzeit bedeutend ver¬
längert . Dazu kommt der zurückgehende Wasserstand des
Rheins und der Weser. ft

Der Donauverkehr in englischer Hand ?
Berlin , 27 . Aug . Aus Budapest ivird dem „Berl .

LB'alanz . " mitgcteilt : Wie hier mit großer Bestimmtheit
verlautet , hat ein großes englisches Konsortium die Aktien¬
mehrheit aller ungarischen und deutsch -österreichischen Do-
naudampssihisiahrtsgesellschasten in seinen Besitz gebracht,
wodurch fast der gesamte Tonauverkehr in die Hände
der Engländer geraten ist.

Köln , 26 . Aug. Nach der „ Cologne Post" ist Sir
Harold Arthur Stuart zum englischen Bevollmächtigten
ver Interalliierten Hohen Rheinlandskommissiolr ernannt
worden. . ,

Bankbearntenstrcik. -
Dresden , 27 . Aug. Die hiesigen Bankbeamten

wollen am 1 . September die Arbeit niederlegen , nach¬
dem die Bamleitungen abgelchnt haben , einen Tarif -
rbschluß bis zum 20 . ds . Mts . zu unterzeichnen .

Reichart verhaftet .
Berlin , 27 . Aug . Ter entflohene Volksbeauftragte

mr Heereswesen der Münchener Räterepublik , Rei¬
hart , soll, dem „Berliner Lokanzeiger " zufolge, gestern
n Berlin verhaftet worden sein.

Rene Stürme in Oberschlesien.
Gkeirvih , 27 . Aug . Der Untcrsuchungskommission

>er Entente , die hier eingetrrgfcu ist, «wurden wichtige
Beweise vorgelegl , daß die Führer des Aufstands Polen
deutscher Staatsangehörigteic sind. Sie hatten schon vor
dem Aufstand Listen von Deutschen ausgestellt , die ver¬
haftet oder verschlepp ! werden sollten . Dabei sind uner¬
hörte Greuel verübt worden . — Aus 1 . September war
sin neuer polnischer Angrisi festgesetzt, lieber der pol-
cktt'

.en Grenze sind sckckc Nns-unmlnngen polnischer Trup¬
pen lestgestellc . Die Zahl der bewaffneten Ueberläuser
ans Polen , die sich in Lvericklesien aufhalten , und der ^
Legionäre werden aus 80 000 Mann geschätzt . Alle sind
gut bewasw -tt . Bei abge anaeneu polnischen Kurieren
wurden genaue Vorzeicknisfe

"
der deutschen Stellungen

ttorgeftmden . Ter polnische General stzaller soll den
Befehl gegeben haben, keinen Angriff ans die Deutschen
zu unternehmen , ehe er nicht nach Rücksprache mit der"
wcentekviiimission den Befeh ! dazu gebe. Tie .Unter-

wleilnngeii lassen aber den Befehl unbyrchtet . L



Ans Serbien zurück .
Augsburg , 26 . Aug . Gestern sind weitere 250l

Angehörige der ehemaligen Heeresabteilung Schoch am
der Gefangenschaft in Serbien im Lager aus dem Lech
seid eingetroffen und dort feierlich empfangen worden .

Tie Arbeiter znur Wievernufbau
Paris , 27 . Ang . Havas meldet , zum Wiederaus

bau im Kriegsgebier werden von Deutschland 6 bis
700000 Arbeiter ans mindestens 6 Monate , vom Lu¬
der ds . Js . ab , angesordert werden .

Von der FrirSenstoilfere » ; .
Versailles . 27 . Aug . Ter Oberste Rat teil ; ,

der deutschen Abordnung mit , daß sogleich nach Ge
nehmigung des Friedensvertrags eine Kommission im
nach Deutschland begeben werde , um die Ausnchimie
der Vertragsbedingungen betreffend die Schifiaurt zu
überwachen .

Paris , 27 . Aug . Ter Wirtschaftsrat hat die mmä
nische Negierung benachrichtigt , daß infolge ihres eigen
mächtigen Vorgehens keine Lieferungen von Wailen nur
Munition nach Rumänien mehr erfolgen werden .

Das Kabinett Friedrich vorgeladen .
Pndapest , 27 . Aug . Laut Ung . Tel . Korr . Bur .

gingen dem zurücktretcnden Kabinett Friedrich aus allen
Teilen des Landes und allen Schichten der Bevölke
rung zahlreiche Kundgebungen zu , in denen das Mi¬
nisterium aufgesordert wird , auf seinem Platz zu ver¬
bleiben . Bon französischer Seite ist dem Ministerprä¬
sidenten Friedrich die Aufforderung zngekommen , daß
drei Mitglieder der Regierung in Paris vor der Friedens¬
konferenz erscheinen .

Rumänien und Serbien .
Berlin , 27 . Aug. Das „Berk. Tagebl.

" bringt
eine Meldung des „ Corriere della Sera " über ein Pu -
nehmen der serbisch-rumänischen Spannung . Serbien er¬
ließ darnach ein Einfuhrverbot für rumänische Waren ,
während die Rumänen an der serbischen Grenze Trup¬
pen zusammenziehen .

Ter Friedensvertrag in Ser franz . Kammer.
Paris , 27 . Aug . (Havas . ) Tie Kammer begann

gestern die Beratung über den F r i e b e n s v e r t r a g .
Oberst Alberti bedauerte , daß der Beitrag so viele
Lücken aufweise : aber er gebe doch Genugtuung für
Frankreich und stelle Polen wieder her . Tie durch den
Völkerbund gegebenen Garantien feien ungenügend . Das
srauzösisch -englisch - amerikanische Svnderabkomineu Bünd¬
nis gegen Deutschland ) bedeute den Angelpunkt des künf¬
tig -? !!

'
Friedens . Es müßte aber ergänzt werden durch

ein französisch - italienisch belgisches Bündnis , damit sich
Teutschlaub nicht inehr der großen Operationsbans be¬
dienen könne , um seine räuberischen Pläne auszuführen .
Tieielbe min deshalb von Truppen des Völkerbunds
beseht bleibe Fournler bedauerte , daß der Frie -

densvectrag -i einiges Deutschland anerkenne . Er ver
lampe di - me -mnü eines internationalen Parlaments .

Besetz .mg Oberschlesiens'?
Paris , 27 . Aug . Reuter meldet , der Oberste Rat

hat an Generäl Tupvnt , den Vorsitzenden der Entente¬
kommission für Oberschlesien , telegraphiert , das einzige
Mittel zur Herbeiführung der Ordnung in Oberschlesien
und der Vermehrung der Kohlenförderung werde die
Besetzung durch die Nllierten sein . Von Deutsch -
Kind sei kein Widerspruch zv erwarten , da die deutsche
Friedcnsabordnnng selbst die Besetzung vor geschlagen habe .
( Von zuständiger Seite wird letztere Behauptung , nach
WTB . , für falsch erklärt . Tie deutsche Negierung habe
nie aus ihre Hoheitsrechle in Oberschlesien verzichtet ,
tlebrigens sei sestzustellen , daß die ReutermcWnng durch
die Entwicklung der Dinge in Oberschlesien nach der
Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung überholt sei .)

Kattoivitz, 27 . Aug . Die Pressestelle des Staats¬
kommissariates in Kattowitz meldet : Ter Generalstreik
kann so gut wie für erledigt gelten .

Ter Kri -g im Osten .
London , 27 . Ang . Tie „Times " meldek aus Hel -

singsors , daß die Finnen . Esthländer und Russen wahr¬
scheinlich nicht in der Lage sein werden , Petersburg
noch vor dem Winter zu besetzen . Tie Esthländer sind
nicht geneigt , vorzumarschieren , bevor die Alliierten ihre
Unabhängigkeit formell anerkannt haben , mährend dir
finnische Mitarbeit zwecklos ist , seitdem die finnischen

'

Sozialdemokraten den General Mannerheim bei den Prä¬
sidentenwahlen geschlagen haben . Man erwartet , daß die
Bolscheivisten an der Pstowfronl eine starke Offensive
unternehmen werden , um einen Durchbruch zu versuchen .
Gegenwärtig wird eine große bolschewistische Truppen -
macbt an dieser Front zummmengezogen . In Finn¬
land führen Bolschewisten eine lebhafte V ' opaganda . Ge¬
wehre und Bomben , sowie eine große Menge Munition
siiid nach Finnland geschmuggelt worden . Trotzki ist
an der Front sehr tätig . In seinem Eisenbahnzng wird
ein besonderes Blatt gedruckt , in dem er die Bauern
anstordert , das Rote Heer mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen .

Emwanderungsbeschrönkung i» Amerika .
Washington , 27 . Aug. Reuter meldet : Wilson

verlangt in einer Botschaft an den Kongreß , das wäh¬
rend des Kriegs erlassene Paßgesetz noch ein Jahr über

! '
,-den Friedensschluß in Kraft zu lassen . (Das Gesetz rich-

>ec sich in erster Linie gegen die Einwanderung oer
Tentschen . )

Mexiko und die Union .
London , 27 . Aug . Tie „Westminster Gazette "

meldet aus Neuvork , Wilson habe eine lange Unterredung
mit Lansing über die merikannche Frage gehabt ; die
Vereinigten Staaten werden ihre Truppen nicht aus
M « siko zurückziehen , bis alte , die an der Gefangen¬
nahme der amerikanischen Flieger beteiligt waren , be¬
straft seien .

Amsterdam, 27 . Aug . Nach Pressebnrcan Radio
meldet „ Newyorr Sun " aus Washington , daß die Pläne
für ein Einschreiten der Vereinigten Staaten zu Wasser

und zu Lande in Mertko fertiggestellt seien . Die Ver¬
einigte ! ! Staaten werden die m . ri .

'anischeu Angelegenheiten
ebeum vollständig übernehmen , wie seinerzeit die knba -
nisclwn . da Mexiko „ vollständig verfallen " sei . ( !)

Tie Armeniergrenel .
Mailand , 27 . Aug . „ Corriere della Sera " mel - ,

det aus Paris : Tie alliierten tlntersuchnugskommissianeu j
gaben den Bericht über die Armeniermorde im Jahre
>9 »5 abgesc-äossen . Darnach haben 75 ONO Armenier !
durch Mord der türkischen Behörden ihr Leben ver - I
loren und 7p 000 sind auf der Fluch ! umgeiommen . ( ?)

Kein Sedantag mehr.
Berlin , 27 . Aug . Ter preußische Minister des i

Innern hat verfügt : Tals ; am Gedäcbruismg der Schlacht !
! von Sedan die öswnilichen Gebäude bellagg : 'werden ,
I entspricht nicht mehr den Peirverlmlrniijeir . Ürrier Voll
! sott in dieser Feit tiefsten Nagln -w nicht durch demou -
! stralive Erimrsrimgen an frühere Siege darüber hinweg -
- getäuscht werde » , daß alt sein Tente » und Streben
' einer neuen Zukunft gewidmet sein muß . Das Aufziehen
^

oer Flaggen auf den . ösienclichen Gebäuden würde Stoff
^ zu Konflikten geben . Weite Kreise würden darin Ternon -
- strationen für den verflossenen Verscssungsstand sehen'

und an dem Willen der Regierung zu einer neuen
Politik zweifeln . Es ist deshalb bei den dem Mini¬
sterium ,des Innern unterstehenden öffentlichen Gebäuden
am Sedanstage von dem Aufziehen von Fahnen Ab¬
stand zu nehmen .

Die Kohlenfrage
> Im „ Staatsanzeiger " wird amtlich geschrieben :

Pur Deckung des Brennstvsfbedarfs für den Hans -
oraud wurden in gewöhnlichen Peilen in Württemberg
verwendet : Kohlen , Koks usw . rund 1 000 000 Ton¬
nen ----- 72 Prozent , Brennholz , d . h . in Raurn -
meier ansbereitetes über 7 Pentameter starkes Holz aus
den württembergischen Staats - , Gemeinde - und Privat
Waldungen zus . 1,3 Millionen Raummeter , dem Heiz
wert nach 7,8 Millionen Pentner Kohlen oder 300 OG
Tonnen ----- 28 Prozent - Würrtemüergischer Torf 240 Ooi >
Pentner mit einem Heizwert von je 0,375 Pentner Kohlen
- 90 000 Pentner oder 4500 Tonnen - - 0 Prozent zus.
I 394 500 Tonnen rund 1,4 Millionen Tonnen .

Hieraus geht hervor , wie sehr in gewöhnlichen Fei
:en das Brennholz und wie weit vollends der Torf ge
p uüber der Kohle an Bedeutung zurücksteht .

Angenommen nun , der Kohlenbedarf wäre entsvrc
chend der allgemein gebotenen äußersten Sparsamkeit
in der Brennstoffvenvendnng gegenüber dein gewöhnlichen
Bedarf von 1 Million Tonnen für den nächsten Winter
nur auf 0,7 Millionen zu veranschlagen , von denen
0,3 Millionen Tonnen durch Kohlen wirkticl
gedeckt werden können , so wären noch 0,4 Million !»
Tonnen Kohlen durch Holz zu ersetzen.

Da der gesamte Breunhol za, '.fall in Friedeuszeiiri
sein? !! , Heizwert nach 390000 Tonnen Kohlen gleich
gestellt ist . so ergibt sich , das; zur Deckung des Kohlen
ausfalls eine ' Brennholzmenge erm -Mr ich wäre , die den
gesamten Brennholzansall eines ganzen Jahres gleich
käme.

Nun hat die Staatsforstverwaltnng die Forstämte
beauftragt , im Sommer mit Brenuholzsällungeu über
all , auch in Lan ^ olzbeständen , fortzufahren und neben -
hex tunlichst viel Stockhvlz ausbereitcn zu lassen . Allen
es ist wegen mangelnder Arbeitskräfte unmöglich , n
den Sommermonaten soviel Brennholz , aufzubereiten , ab
sonst im ganzen Jahr anfällt , mit anderen Worten de ;
Brennholzanfall des ganzen Jahres zu verdoppeln . Er
kommt in Betracht , daß in. Württemberg reine Brenu -
wlzbestände eine Ausnahme bilden , daß vielmehr bei bei
Holzfällungen , selbst dann wenn geringwertiges Nutzhol
zu Brennholz aufgesägt wird , der Anteil des letztere !
am Gesamtholzanfall höchstens 50 Prozent beträgt .

Wegen des mindestens 50 Prozent betragenden Nutz
Holzanfalls ist die Verwendung von Erwerbslose ,
ans den Städten nur in beschränktem Umsang möglich
Pur Aufbereitung von Nutzholz sind geübte Holz¬
hauer erforderlich . Erlverbslose vom Laude sind abe >
in großer Pahl unter die Holzhauer schon eingestellt ,
sonst wäre es nicht möglich gewesen , die Gesamtholz -
ausbereitimg in der Weise zu steigern , wie dies gesche¬
hen ist .

Wenn , wie aus der Einleitung hervorgehi , der T o r >
noch nicht einmal ein Prozent des Brennstossbedarfs lie

!
'
ert , so ist damit schon erwiesen , daß er in nennens -

! verteil ! Umfang iür den Kohieuausfall nicht ciutrereu
l kann . Tie mit Maschinen ausgerüsteten oberstchmäbischen
l Torfriede liefern zusammen noch nicht 2>

'X) 000 Zentner
° Maschinentorst ----- 3600 Tonnen Köhlen . Dagegen

har sich ein sehr bedeutender Stichtoc fbelrieb nament¬
lich auf den in .Gemeinde - und bäuerlichem ^Besitz befind¬
lichen Torsseldern eingestellt , wozu in erster Linie die
hohen Torfpreise Anregung gaben . Ebenso haben sich

. ) ie Brennstoffhändler zufolge der Preissteigeruug um
s .Anfuhr von Tors aus Bayern und aus Norddeutsch
j

' and mit gutem Erfolg bemüht . Ticwr Erfolg war ab »
davon abhängig , erst; die Zufuhr nicht durch Höchst¬
ereisfestsetzung beschränk ! wurde . Wären Höchst¬
preise festgesetzt worden , so hätte entweder die Zufuhr

' uotgelitteu , oder die Höchstpreise wären auf dem Pa --
l vier üehen geblieben , lvie dies aus aller ! Gebieten des
l Persorgungswesens beobachket werden kann . Bedauer -
; Ich ist selbstredend hie ungeheure Preissteigerung bei dem

lroßenteils sehr minderwertigen oberschwübischen Stich
orf : und es darf wohl darauf hingewieseu werden , daß'-er Preis , wenn er sich für den Penmer am 10 Mark

l >ud höher für den Verbraucher stellt , dem Heizwert nacb
. genüber von Holz viel zu hoch ist. Ter Heizwert so

- n Torfes ist kaum gleich zwei Drittel der gleichen
) Mivichtsmeiige Holz . Letzteres aber kauft man zurzeit

Mi Zentner nocb um 7 .50 Mark . Die Bedeutung des
lorfes wird auch nach dieser Richtung sehr überschätzt .

Was uns in unserer Brennstoffnot allein nachhaltig

steifen kann , ist di ? erhöhte Förderung nuo vre
) ermehrte Beis u h r von Kohle .

(-) Stuttgart , 27 . Aug . Die würtk . Handels¬
kammern baden in einer dringenden Eingabe an das Ar -

i beilsministe ! ium sofortige Nor - und Hilfsmaßnahmen zur
Kohlenverftngung Württembergs verlangt , das unter den
Bundesstaaten mit am schwersten von der Kohlennor
betroffen werde .

In einer Versammlung des Sozialdemokratischen
l Vereins teilte Gcmeiuderat Stetter mit , daß von

Mai bis August d . I . bereits 40 000 Raummeter Holz
) on der Stadtverwaltung Stuttgart an die Einwohner¬
schaft abgegeben worden ftsien gegen 28 000 im ganzen
Vorjahr . Tie Stadt werde weitere Maßnahmen zur
Obhilfe gegen die Gas - und Ävhleunot treffen .

In der Zusammenkunft der Demokratischen Partei
Stuttgart sprach Gemeiubecat Votier die Befürchtung
aus , daß die städtischen Gas - und Eleftnzitäswerke aus
Wochen stillgelegt werden mußten , wenn die Kohlenzu -
fnhren sich nicht bessern . Für Stuttgart sei für die
nächsten Monate eine den Verhälunssen angepaßte Ern -
eilung der Arbeitszeit , früherer Ladenschluß , Rationie --
' ing des Gasverbrailck 's , Einschränkung der Betriebs -

Vit im Gewerbe , bei Theatern . Schulen , Gasthäusern
asm. geplant . - . .

(V Stuttgart , 27 . Aug . ( lieb ergäbe des
m ü r t te in b e r g is ch e n Truppenkontingent s -)
linsnmmen mit dem Reichspräsidenten Eberl kommt auä
der Reichswehrmiuister Noske morgen nach Stuttgart
Dabei wird , wir neulich in München , die Uebergabe des
württembergischen Druvpenkoutmgents an die Reichslei -
mug erfolgen , was die endgültige Aufhebung des Württ
Kriegsminisieriimis bedeutet .

(-) Stuttgart , 27 . Liug . ( Das Befinden des
Staat s P räiident e m ) Staatspräsident Blos ' kanr
leider beim Besuch des Reichspräsidenten in Stuttgart
nicht zugegen sein . Sein Befinden ist zwar ans dem
Weg der Besserung , aber er muß noch einige Zeit ,
in der Bel -midlum - Vnes Spezialarzles bleiben .

(-) FrllSa -h , 27 . Ang . (Pur Nachahmung . )
Sonntag nacht gegen io Uhr wollten , zwei Burschen
einen Birnbaum am Bahnhof erleichtern . Dem Besit¬
zer aber scheinen die Biruei . noch nicht reif genug und
er verabfolgte einem der Burschen eine Tracht Prügel ,
daß er nntee Weinen , Bitieu und Flehen versprach , nie
mehr an die Bienen zu gehen . Der zweite der Burschen ,
kam mit dem Schrecken davon . Ob sie nun , nne vor¬
her versprochen , auch die Beute ebrlich geteilt ha¬
ben ?

'
( „ Kellb . Tagbl " )

(-) Kayh OA . Herrenberg , 27 . Aug . (Tödlicher
Sturz . ) Ter 76jährige Kirchengemeiuderat Jakob
Nentschler stürzte jo unglücklich in der Scheune ab , daß
er nach wenigen Stunden verschied .

(- ) GrstzMfze .tr OA . Nürtingen , 27 . Aug . kB rau d . c
Fa dem Anwesen des Bauern Friedrich Rau brach
Feuer aus , das die mit Garben dicht angefüllte große
Scheuer in Asche legte . Brandstiftung wird vermutet .

(- ) GmürrS , 27 . Aug . lH in aus in däe Fer¬
ne . ) Ter GewUe des Schuhmachermeisters Bareis in -
Spraitbach bekam plötzlich den Wandertrieb und . ver¬
schwand . Nachher machte der Meister die unangenehm «
Entdeckung , daß von seinem Geid etwa 1000 Mark sehl-
cen . Nach dem Wanderlustigen wird jetzt gefahndet .

(- ) MöTmühft 26 . Aug . Am 22 . ds . Mts . wurde
Kaufmann Kar ! K rieg c r , ^ in Urgroßnesse Schillers ,
hier beerdigt . Der Verstorbene , ebenfalls dichterisch ver -
auaglr , hatte Schillers Schwester Luise zur Großmutter ,
die an den Pfarrer Magister Johann Gottlieb Franckh
verheiratet gewesen war . („ Postillon ? .)

Vom Pfcrdchandel .
Ter Präsiden : des Württ . PjerdezuchtvereinS , Fürst

Waldburg -Wolfegg , schreibt im „ Landwirtsch . Wochen¬
blatt " :

In letzter Peil werden auch im Puchtgebiet des Halb »
Vulpferds (Overmud ) Fohlen belgischen Schlags von
Bäudlern mit so großen »- Eifer eiugesührt und znm Ver¬
kauf gebracht , daß ich es für meine Pflicht halte , die
Mitglieder auftuftäreu , da nicht nur unsere Halbblutzucht
fesährdet , sondern auch der Bauer geschädigt werde »,
könnte . Ter Preis dieser belgischen Fohlen ist infolge
unseres schlechten Ee des ein unverhältnismäßig hohi^ >
Was ist wohl oer Zweck dieses plötzlichen HereimversenS -
folcher Fohlen ? Frankreich und Belgien verlangen die
Zurückgabe einer sehr großen Zahl von zur Zucht ge¬
eigneten Pferden des fchweren Schlags . Württemberg
muß sich au dieser Abgabe io stark beteiligen , daß die
KaltbiUtznchl schwer geschädigt wird . Heute beglückt man
Be Bauern und nach einigen Monaten kommt derselbe
Händler und sagt : Ich bin beauftragt , den Ankauf dev,
adzulieserndeit belgischen Pferde vorzunehmen , kann aber
keine so hohen Preise mehr anlegen ! Warum fallen jetzt
die leichteren Pferde im Preis und sucht der Händler
möglichst viele zu erwerben ? Weil er weiß , daß nack
Mieferung der schne -. en Pferde der Bauer wieder Pferds .
. wucht und cur Auftechterhaltimg seines Betriebs auch
leichtere zu jeden ! Prsiie haben muß .

Vs den -
(- ) Karlsruhe , 27 . Aug . Ter Verein der Licht --

Vietlhenterbeiitzer Badens und der Pfalz hielt gestern
nachmittag eine stark besuchte Versammlung ab , die sich
in der Hauptsache mit der Pensurfrage befaßte . Die
Mehrzahl der Teilnehmer war der Ansicht , daß man

, sich freiwillig einer Zensur unterlverjen solle . Es wurde
! beschlossen, dein Ministerium vorznschlagen , daß jeder

Film vor der Vorstellung einem Beamten vorgeführt
werde , der dann über seine Zulassung zu entscheiden hätte -

, (-) Pforzheim , 27 . Aug . Wegen der Unregelmäßig -
l keilen beim städt . Lebensmittelamt ist ein Vortragender

Rar des Ministeriums des Innern beauftragt worden ,
die erforderlichen Erhebungen anzustellen .



(-) Bruchsal , 27 . Ang . Eine Bezirksversammlung
Des Zentralverbands christlicher Tabakarbeiter sprach sich
gegen die Monopolisierung der Zigarrenfabrikation aus
und verlangte einen Reichslohntaris für die Tabukcirbei-
ter. Tie Versuche , die Arbeiter zu Streiks und Putschen
zu verleiten, wurden entschieden abgelehnt . Ter Verband
zählt in Baden 11000 Mitglieder in über 100 Orts¬
gruppen.

(-) Freiburg , 27 . Ang . Ter Stavrrat hat die

Frage der Uebernahme der hiesigen Lichtspielhäuser in
städtischen Betrieb einem Ausschuß zur Prüfung über¬

wiesen . — Ter Badische Bauernverein hat nach einer
Mitteilung in seinem neuesten Vereins !) ! ntt die Mit¬
gliederzahl von 91500 überschritten.

(-) Dörlrrrlmch , b . Ettenheim , 27 . Aug . In dem
kleinen Ort Torenbach spielten zwei schulpflichtige Kna¬
ben mit einer Schußwaffe , die sich plötzlich entlud und
ein 16jähriges Mädchen namens Josefine Himmelsback
lötete.

(--) Singen -Hohentwiel , 27 . Ang . Tie Unsicher¬
heit im Bodenseegebiet nimmt ständig zu . An einem
ver letzten Abende wurde ein Mädchen auf dein Weg
von Singen nach Friedingen von zwei Unbekannten in¬
mitten des Waldes überfallen und ihrer Barschaft beraubt .

Die urrd ibr
Ja ihr alle, die ihr in Deutschland wohnt , — imßt

ihr um die Not der Brüder in der Pfalz ? — Ihr
wißt darum ! — In allen Versammlungen spricht wenig¬
stens ein Redner von den Volksgenossen überm Rhein .
Spricht von „Treue halten "' und „unauslöschlichem Ge¬
denken "

. Und ihr klatscht Beifall und sagt vielleicht
auch : „Die armen Brüder " — — und sonst ? — —
Ein klein wenig Neid mischt sich in dieses pflichtschul¬
dige Mitleid . Tie haben noch Speck und Schinken, Seife
und Tabak , alles in .Hülle und Fülle , und was vielen
noch mehr scheint — Ruhe haben sie — keine wilden
Streiks , keine Putsche — keine Lebensmittellrawalie . Zum
Schluß regt sich schließlich etwas wie : „Tie sollen doch
zufrieden sein . Nach 10 bis 15 Jahren sind sie wieder
bei uns " . — Aber ganz lelje nur sagt ihr euch das ,
so ganz im stillen . Ihr fühlt ganz fern , daß es doch
— vielleicht nicht ganz so sein könnte.

Aber , ich sage euch allen , ich schreie euch allen zu :
Ts gehört mehr rum Leben wie Speck und Brot . Es
gehört mehr zm . i Leben als Ruhe mid Ordnung . Das
höchste bleibt Freiheit ! — Und die haben die Deutschen
dort nicht .

Nicht Kirchhossruhe ist im Lande . Verzweiflung hockt
dumpf und stumpf in allen Ecken , lastet aus allen Men¬
schen dort , die an Deutschland glauben , die auf Deutsch¬
land hoffen.

Ihr hört nichts mehr von den lauten , lärmenden
Kämpfen der ersten Zeit , als Haas und Genossen das :
„ Los von Deutschland" riefen . Als sie die neutrale
Pfälzische Republik am Gängelband Frankreichs aus -
rufen wollten . Herr Haas und seine Helfer sind keine
Pfälzer . Um anderer Dinge willen ist es scheinbar so
ruhig in der Pfalz .

Tie Franzosen merkten bald : Ausweisen , einsper-
:en , offen unterdrücken, alles Deutsche totmachen, ganz
öffentlich, das stempelte viele zu Märtyrern und Mit¬
leid hält das Volk wach . Also heimlich wühlen , gra¬
ben , werben. Die paar Menschen, die öffentlich ihre Mei¬
nung sagen , sind leicht zum Schweigen gebracht.

Es könnte das Volk aufreizen , wenn jemand ehrlich
sagte, wir sind deutsch . Und zu was hat man die Zen¬
sur ? — Aber an den weißen Steilen in den pfälzischen
Tageszeitungen könnten die Leser mer ' en , daß dort Sätze
standen, die den Franzosen und ihren Freunden (so
nennt General Gerard die Herren Haas , Hofer und
Schenk) nicht paßten . — Darum Anzeigen in den
ZPmnrlücken . Warum sollten die Blätter sich ihren Abon-
nenlcm nicht im Teptteil empfehlen. — Ter Betrug ge¬
lingt , . und die Masse des Volks glaubt nicht mehr an
die

'
.strenge Zensur .
' Die „Freie Pfalz "

, von französischem Gelde ge¬
nährt , von einem Nichtpfälzer redigiert , schreibt Tag für
Tag , wie schlimm es im anderen Deutschland steht . Malt
den Wahnsinn der Streiks - der Putsche und Revolten ,
die Ohnmacht der Regierung , übertreibt und färbt alles
düster . — Staatsbankerott , gewaltige Steuern , Chaos !
Das ist das unbesetzte Deutschland . Und die „ Freie
Pfalz " , die kleine Republik, neutral unter dem Schutze
Frankreichs ? — Deutschland muß ja alles zahlen . Tie
Pfalz bleibt bewahrt vor der Steuerlast . Tie Mark gilt
dann wieder 1 Frank 25 Cent ! .Heute nur 40 Cent !
Sind das nicht herrliche Aussichten?

Agitatoren ziehen heimlich als Touristen , als Wein-
reisenve, als Händler , als Käufer und Verkäufer von
Haus zu Haus , In schwarzen Farben malen sie die
Zukunft Deutschlands , Und manche fallen ab . -

Aber die . die weiter kämpfen um dieses deutsche
Land , man macht sie mundtot . — Versammlungen sind
verboten , nur die „freien Pfalzlente " dürfen reden. Ten
anderen gibt man keine Pässe, man überwacht - jeden

öftrer Schritte — ganz heimlich — man hindert sie an
jc^ er Aussprache, auch im kleinsten Kreis , — Und die
Zeitungen müssen schweigen ! —

Aber die Pfalz und die Pfälzer sind deutsch und wol¬
len persisch bleiben. Im Lande selber sind jenen die
Hände gebunden und der Mund verschlossen . Der Franl
rollt und arbeitet unentwegt . — —

Diese Pfalz , dieser Garten Deutschlands, wer sie
*ennt , weiß, daß man sie begehren möchte . — Darum
müßt ihr helfen im freien Deutschland, daß dieses Land
brutsch bleibt .

Dieses Land voll alter deutscher Kultur , das ein
Symbol deutscher Freiheit ist, von dem Siebenpfeifer
Die Worte ins Land rief voll heiligen Glaubens an
. ..Freiheit "

, „ Gleichheit" und „ Völkerbund" . —

,^ -̂ rge por Wilson !
' _

Zur Sozialisierung derE ^eitnzsratbw
' rtschasi

Von zuständiger Stelle wirb uns geschrieben : In
mehreren Zeitungen Badens ist kürzlich e >n Artikel „Zur
Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft ' erschienen , in
velchem verlangt wird , daß dem badischen <rstaat selbst
sie Möglichkeit

'
der Ausgestaltung ver Etektrizitätswirt -

schast gewahrt bleibe . Cs mag hier darau > hingewiesen
werden, daß der Entwurf eines Reichsgesepes betr . die
Sozialisierung der Elekrrizitätswittschast eine Bestimmung
enthält , die die Verwirklichung jener Wünsche ermög¬
licht . Nach Paragraph ! 5 des Entwurfs kann nämlich
aas Reich die ihm nach dem Gesetz zustehenden Be¬
fugnisse für das Versorgungsgebiet eines oder mehrerer
Länder oder Teile von diesen den Ländern auf ihren
Antrag übertragen . Es wird , wenn der Entwurf zum
Gesetz erhoben wird , Sache einer klug geführten Ver¬

handlung sein, das Reich von der Notwendigkeit dieser
Uebertragung zu überzeugen und dem badischen Staat
die erforderliche Selbständigkeit in der Gestaltung sei¬
ner Elektrizitätswirtschaft zu wahren .

In dem Artikel wird weiter gesagt, Deurschland
müsse sich mit der Rheinkraft begnügen, die ihm die
gegenüberliegenden Uferstaaten freiwillig,überließen ; ein
rechtlicher Anspruch auf Strom bleibe Deutschland nicht .
Diese Auffassung trifft Wohl zu aus das Verhältnis von
Deutschland zu Frankreich , nicht aber aus dasjenige zur
Schweiz . Nach Artikel 358 des Friedens !) crtrags kann
die Schweiz nicht das Recht der alleinigen Ausnutzung
der Wasserkräfte in der badisch-schweizerischen Strecke des
Oberrheins geltend machen , sondern nur beanspruchen,
daß ihr auf dem badischen User die Geländeplätze, de¬
ren sie znm Ausbau von Kraftwerken bedarf , unter den¬
selben Bedingungen überlassen werden , wie dies bei
Frankreich an der badisch-elsässischen Strecke des Rheins
der Fall ist . Dagegen muß im Hinblick aus den Wort¬
laut des Friedensvertrags daran sestgehalten werden,
daß das Recht der Schweiz auf Nutzung der Wasser¬
bau selbst sich nach den bi.kher geltenden oder weiter !) .n

, re : mit der Schweiz zu vereinbarenden Bestimmung n

richtet.

MUS
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Kohlenfunds . 1 r siaioge Dr . Mcstiverdt hat in Han
uv ver am Nordhang des Teutoburger Waldes ein adbaaioüri . i
ges Steinkohlenlager festqcstellt. Dl" rrm < stillgelegte Zechi
„Friedrich -Wi 'b he ? Dornberg (Kreis Vielcseld ) u» i
der Abbau der sich anschließenden Kohlenfclder , die sich bis Osna
brück lstnstrecken , sollen voraussichtlich in Angriff genommen
werden. ! '

Gattenmord . In Blau selben hat der 37jährige Hau
sierhändler Karl Zauner von Wachbach. OA. Mergentheim
seine Frau im E - v ' en . Darauf ergriff er die Flucht

Bildcrdlebstahl . Aus Schloß Wilhelmshöhe bei Kas
sel sind Oeünlder und Zierbildcr von hohem Wert ge
stöhlen werben . - ' r

Döse Zeichen. In einem Bereinslazarett in Dresdci
wurden Untcttchlag 'iugeu und Kettenhandel mit LebensmitteU
feste, si 'llt im Betrag von mehr als einer MWion Mark . -
In dem Kurort Weißer Hirsch bei Dresden über
ck-len 40 bewatt " "te Banditen, teilweise in Uniform , nacht '
eine Ssieler " <>lel !schast und nahmen ihr altes Geld und Wert
ckchon. Da die Gäste mit Spielmarken spielten , war die Beut
an Br eck nicht ersib' ich.

Erschossener FWäst wg. Ein deutscher Kriegsgefangener , b .
' i Cntzand oer- ' chte . über die Grenze nach Holland zu flucht '

rde von den Belgiern - ""Ren. ' -
Cholera in Cblna . Die „ Times" meldet, die Cholera b i

l .b im Norden Chinas weiter aus . In Mulrden fallen täg . i
5 )1 Personen der Krankheit zum Opfer .

Wlrbelsturm . Am Dienstag abend wurde die Stadt Mechek
Belgien) von einem heftigen Wirbelsturm heimassucht, der l><
nutenden Schaden anrichtete. Es gab mehrere Verletzte .

— Die ev . LandM - rchenversammlung ff, Würt
winberg wird voraussichtlich in : Oktober einoerusen wer

c 7F D »e neue » Weittpreise . In Versammlung'.',ves dem. Wemgärtner -Bunds tu Strümpfelbach u »l« a,nardt wurde vorgeschlagen, gemeinsam mir dem WirtS -
verband und dem Verband Württ . Weinhändler die hem
ngen Wempreise sür die einzelnen Gegenden festzusetzen

Eingreifen der Regierung . erübrige . Für
Prozentuale Zuschläge gemacht wer-

ccn . Bei gutem Aus,all der neuen Ernte werde mit
- en vorjährigen Preisen zu rechnen sein .

- ,1
" -klnsfuhrvcrbot . Das schweizerische Volkswirtw misamt hat dre Ausfuhr von SchnHware n vorläufig

für .Kohlen . Das Reichswirtschaftsmini
mnum will , ich die Ermächtigung der Reichsrcgieruugnur der Nnttoiialverjammluug erteilen lassen , das Schla

für die beiden Wirtschaftsjahre 1919 , 20
>no 1,1^0/S1 im ganzen Reich um sin Drittel (von 3S

Millionen Festmeker vor dem Krieg auf SS MrL KeK
meter ) zu steigern. Die Schlagmenge soll auf dil
Einzelstaaten nach ihrem Waldbestand umgelegt unt
den staatlichen, gemeindlichen und privaten Forsten so<» .
len ge'visse Mindestmengen auferlegt werden. Dabei solch ,
in erster Linie die Waldungen in der Nähe der großen
Städte in Frage kommen, um an Transportkosten z»
sparen und die nötigen Arbeitskräfte leichter zu erhalten .

- Güterwagen -Bestandsaufnahme . Am 7 . unt
! 7 . September werden auf allen Bahnhöfen der Staats .
und Privatbahnen sämtliche Güterwagen ausgenommen
um den genauen Bestand zu ermitteln .

— Sri tzstoff Verteuern : g . Nach einer amtlichen ,
Mitteilung wurde der Verkaufspreis sür die Süßstoff » ,
briese, Z -Packung, von 25 aus 50 Pfennig erhöht . ,
Tas ist eine Preissteigerung von nicht weniger als HÜ
Prozent .

— Ziegenleder . Eine Versammlung der deut¬
schen Ziegenlederfabrikanten , die in Frankfurt a . M . statt -
sand , hat die Verpflichtung übernommen , diejenigen Men¬
sen fertigen Leders , die den Zuteilungen der Kriegs - ,
eder -A . -G . an rohen Fellen für die Monate Mai und
ftnni 1919 entsprechen , zu den von dem Zentralaus -
chnß der deutschen Lederwirtschaft vorgeschlrgenen Richt-
ck eisen innerhalb der nächsten drei Monate zu verkalt¬
en . um einer plötzlichen sprungweisen Erhöhung der
eitherigen Lederpreise entgegenzuwirken.

Der verspeiste Tausendmarkschein . Die „Lah-,
sec Zeitung " berichtet : Ein Landwirt aus dem Schutter -
al steckte sich ein Stück Zwiebelkuchen in die Tasche ,
wn dem er wahrend der Arbeit abbiß . Bald be-)
nerkre er , daß ihm neben dem Kuchen auch Papier zwi-
chen die Zähne geriet und als er näher zusah, mußte
r seitstellen , daß er einen Tausendmarkschein, den er
ose in der Tasche trug , zum größten Teil mitverzehrt

— Kriegsgesangerre n-Geld . Tie GeneralkriegS-
kasse hat mit der Neichsbanr , der Seehandlung und einigen
Privatbanken ein Abkommen getroffen über die Ein - ,
Wechselung des von den Heimkehrenden mitgebrachten ,
Auslandsgelds . Wahrend des mehrtägigen Aufenthalt
in den Lagern werden die Beträge zu den von d^ .
Kriegskasse Berlin mitgeteilten Kursen ohne Abzug ein¬
gewechselt . Tie Kurse werden auch in den Handelszei¬
tungen veröffentlicht. Deutsches Lagergeld und frem¬
des Lager - und Notgeld, Schecks und Quittungen können,
nur bei den Durchgangslagern gewechselt werden . Je¬
doch können sie von den Banken zum Einzug herein¬
genommen werden . Um Spekulation bei sinkender Ten¬
denz fremder Währungen zum Nachteil der Reichskasse
zu verhüten , wird der Entlassungsschein der Heimkehrenden
mit dem Stemvel „ Heimkehrgeld gewechselt , Firma " ge¬
stempelt. So ist es unmöglich , Beträge bei mehreren
Banken unterzubringen . Nicht mngewechselt werden Ru¬
bel , polnische Tarlehenskassenscheine und Ukrainegeld.

— Fremde Offiziere sieht man gegenwärtig ver¬
schiedentlich in Kraftwagen durch die Orte fahren . Es
sind dies Mitglieder der feindlichen Kommissionen, die
nach den Bedingungen des F-riedensvertrags die Waf¬
fen- und Munitionsbestände in Dentt'cbland seststellen .

op . Vorbildliche Bodenpolitik . Die Gemeinde
Korntal in Württemberg , die am 22 . ds . Mts . ihr
lOOjähriges Bestehen feierte, verdankt ihr hervorragen¬
des wirtschaftliches Gedeihen, von dem u . a . ihre Steuer¬
kraft Zeugnis ableat , in erster Linie ihren gesunden Bo¬
denverhältnissen. Von der steuerbaren Feldfläche gehören ,
nämlich über 2/z einer „Güterkanssgesellschast Korntal ",
die diesen Boden wcht znm Eigentum , sondern gegen einen
festen Gesellschaftsanschlag zu dauernder Nutznießung aus¬
gibt. Stirbt der Nutznießer, ohne direkte Erben zu
hinterlassen , oder bebaut er sein Land nicht ordnungsge¬
mäß oder gibt es ans, so fällt es an die Gesellschaft
zurück . Damit ist der privaten Spekulation und dem
Bodenwucher zum Heile des Ganzen ein fester Riegel
vorgeschoben .

— Lcderwucher . Ter Bund deutscher Schuhma¬
cherinnungen , der neulich in Leipzig tagte , legte gegen
vie Beibehaltung der Zwangswirtschaft , der Richtsätze
und der Bezugsscheinpslicht Verwahrung ein . Sodann
aber protestierte er scharf gegen den Wucher, der gegen¬
wärtig im Häute - und Ledermarkt betrieben wird . Die
„Lcderzeitiing" schreibt : Wenn die Spekulanten fort-
fahren , die Notlage des deutschen Volks durch gewis¬
senlose Preistreibereien auszunützen , geht die Bevöl¬
kerung im Winter Zuständen entgegen, die eine erschwing¬
liche Schuhbcschaffung zur Unmöglichkeit macht . Des¬
wegen ist es Pflicht der Regierung , durch ein zeitweiliges
Ausfuhrverbot aller für den inländischen Bedarf benö¬
tigten rohen Häute und Felle , sowie durch zeitliche Fest¬
setzung von Höchstpreisen sür rohe Häute und Felle dem
^ vekulantentum eutgegenzuwirken.

- - Schienenpreiserhöhmrg . Der Stahlwerksver -
u ad hat den Schien -mpreis , aus den im Juli ein Ans¬
chlag von 70 Mark die Tonne eiugetreten iva):, ab

> . August um weitere 130 Mark erhöht . !

— Bachfest . Ter Leipziger Bach -Bereiu veranstaltet
im Jahre 1920 ein Bach-Fest . Mit den Vorbereitungen
ist bereits begonnen worden . Welche Werke Bachs , zur
Aufführung kommen sollen, ist noch nicht bekannt.

— Die Vertriebenen . Von den aus Elsaß-Lo¬
thringen vertriebenen Gerichtsbeamten und Rechtsanwäl¬
ten haben bis jetzt 19 im tvürttembergischen Jnstizdienff
Verwendung gefunden . Tie zweite Stadtpfarrstelle in
Marbach a . N . wurde dem Pfavcer Lehrer , bisher i»
Straßburg i. E . , übertragen .

— Auch die Hebammen . Mit Rücksicht auf die
allgenieine Teuerung ist den Hebammen die Ermächti¬
gung erteilt worden , ihre Gebühren um die Hälfte M
erhöhen . -



Aus dem Bezirk .
Wildbad , 28 . August . Hiermit sei nochmals auf de»

heute Donnerstag Abend stallfindenden „ Heiteren Abend
der hiesigen Künstler " aufmerksam gemacht, der Freunde
einer heiteren Muse einige frohe und heitere Stunden bieten
dürfte .

Calmbach , 28 . August . Der vergangene Sonntag
brachte unfern Kindern eine hübsche Theateraufführung .
Die Künigskinder , ein romantisch- komisches Märchen von
Josef Pohl-Prantl , aufgeführt von 8t ) hiesigen und Wild¬
bader Kindern . Dieselben spielten ihre Rollen ganz gut
und machten den zahlreichen kleinen Zuschauern viele Freude .
Könige , Prinzen, Zwerge mit ihren glänzenden Kostümen sind
ja bei den Kindern immer gern gesehene Gestalten . Aber
auch die Alten hatten ihr Vergnügen an dem drolligen Spiel
der Kinder.

Calmbach , 2« . August , Am Sonntag hielt die hie¬
sige Ortsgruppe des Bundes sür geistige Bekämpfung
des Bolschewis in der „ Sonne " eine Versammlung ab .
Herr Forstmeister Dr . Ramm sprach in beredten Worten

Vreall-Vort.
Bestellungen auf Brenntorf zum P eise vo »

7 Mk . 20 Pfg . per Zentner srei Waggon Versandstation
Emden werden entgegengenommen beim

Stadt . Kebeusmittclamt

Fertige Herren -Anstge treihig 3teilig W . M,50
Fertige Amen-AGge treihig 2teilig 120 ,
Fertige Herrell -Hillbtuch -Hsseil „ 42,
Fettige Herrkil-Ardtitshchu 52 .50
Fettige Wbtnch Hemn -Westeri 10 50
in fehr guten Qualitäten n schöner Verarbeitung

Philipp Bosch . MW Im d KB

Konsumverein betreffend .
Nächsten Sonntag , den 31 August von nachm.

3 Uhr an , findet im „ Lindensaal "
zn Wildbad die

Gründlings Versammlung
statt . Bei derselben wird Herr L cd weike rt - Stuttgart
über Ziele und Zweck , sowie über die Entwicklung der Kon¬
sumvereine referieren. Außerdem werden die Wahle» für
den Vorstand und Aussichtsrat stattiinden . Für diejenigen ,
welche sich noch als Mitglieder eivzeichneu wollen , liegen
Listen auf . Hiezu ergeht a » Männer und Frauen , noch
von Sprollenhaus und Noniwnmiß . freundliche Einladung.
488 Tcr vorläufige Ausschus ;

Schulnachrichten.
« in weiteres öffentliches Urteil („Zbr . Wochenblatt ")

über die nach Wildbad übergesiedelte Reformschnlc :
Im „ Zbr . Wochenblatt " (Rr .»>! ) schreibt Herr vr , Richard

Mertz :
'
„Woher kommt es , daß die Lchülerzaht der stieform-

schule so sehr gestiegen ist ? Woher kommt es , das; die « chüler
sich dort so wohl fühlen und in ihren Studien so rasch vorwärts
kommen ? Einer schreibt es dem . andern , Vas; er hier eine
Schule gesunden hat, in welcher ihm ein Unterricht geboten
wird, ganz angepaßt seiner persönlichen geistigen Anlage. In
alle Gegenden Deutschlands , von der Westgrenze bis hinaus zu»;
sagenumwobenen Rheinstrom, ist die Kunde gedrungen, daß die
Schäden des Schulwesens, wie sie der Krieg notgedrungen mit
sich bringen mußte, hier geheilt werden, weil hier ein stetig for¬
dernder Unterricht erteilt werden kann : so treffen wir hier Kan¬
didaten zu dem Einjährigen - . Odersekunda- , , Primareire - und
Abiturienienexamen für reale und humanistische Bildung . Ein
jeder wird hier in individueller Weise gefördert .

Darum , Eltern , wenn Euch der Gedanke quält : Wie sollen
unsere Söhne das Versäumte nachholen ? Wie können sie ihr
Ziel erreichen?, so gedenket der Höheren Reform -Lehranstalt in
Wildbad ." 0r . R . Mcru .

Pitlralmbaiii ! kr W - , Änk mi> Am
deiMttitn LeiiWliiiW. lstmkSimcki«

Holzhauer-Versammlung.
Am Sonntag , »en LI . August , nachm 3 Nh ,

findet in Larlaenbrand im Gnsthos zum „ Giüneu Baum "
für die Holzhauer der Forstämter : Calmbach, Langen -
brand , Liebenzell, Nenendürg, sowie für die Holzhauer
der umliegenden Stadt - und Gemeindewaldungen eine sehr
wichtige LsLinKs -Venssmnnk 'Iung stakt .

Tagesordnung :
1 . Tätigkeitsbericht über die seitherigen Arbeiten des

Zentralverbandes bezügl. der Lohn - und Tarissragen .
2 . Stellungnahmezu den Anträgen sür die kommenden

Tarifverhandlungen und Akkordabschlüsse .
Zu dieser Tagung sind alle Kollegen freundlichst ein¬

geladen . Bezirtslciter : Laub .

« in guter Trunk I I F» schwerer Zeit
für frohe Zecher > 1 ein Sorgenbrecher

Offeriere aut sofortige lieferung preiswerte

Weißweine unö WoLweine
sowie —

8ekt « stdeiis Mllek „Lrtrö" uvtl klL86dev -VeM ,

m. ZMMlr, WttNklijidlß. . Wimpfen a.
- - Telephon Rr. S1 -

über Entstehung , Wesen und Ausbreitung des Bolschewis¬
mus und führte uns vor Augen , wie der Bolschewismus
bestrebt sei , alles zu zerstören. Da heiße es, das Bürger¬
tum aufzurütteln um sich dagegen zu wehren . Herr Archi¬
tekt Rößler sprach über die Wirkungen des Bolschewis¬
mus und über deren Greueltaten in Rußland und Deutsch
land . namentlich in München . Die Beweggründe seien keme
idealen sondern reale . Richl die Freiheit der Menschheil
sei ihr wirkliches Ziel sondern möglichst viel irdisches Gut
zusammenzurasfen . Es sei an der Zeit , daß der deutsche
Michel auswache um deren Schandtaleu durch Gegenwehr
unmöglich zu machen . Mit einem Appel zum Beitritt in
den Bund, schloß die Versammlung .

Gagesschciu .
„Daily Herald " schreibt in einem Leitartikel : Die Gefahr

des Zusammenbruches Deutschlands sei zugleich eine Gefahr
siir England . Die Lage in Deutschland sei ei« Teil der
Lage in Europa und daher auch ein Teil der Lage in Eng -

? land . Deshalb dürfe man nicht das Ziel verfolgen , den Zu
, sammenbruch Deutschland« zu fördern, indem mau die den:

scheu Arbeiter , die deutsche « Fraue » und Kinder mit beide»
Händen an der Gurgel würge , sondern man müsse ihnen
helfe », sich »ach ihrem Zusammenbruch zn erhole », damit sich
die Lebensmittel -, Transport -, Kohlen - und Finanzlage in
der Welt bessere und damit vor allein ihre geistige und mo¬
ralische Verfassung sich vom Zerstören dem Schaffen zuwende .

Die Pressestelle des StaatskommiffariateS in Kattowitz
meldet : Der Generalstreik kan» so gut wie für erledigt gelten .
Poll arbeiten alle staatlichen Werke und das Rybniker Re¬
vier . Das Zentralrevier - arbeitet ebenfalls voll bis ans die
Antonieuhütten -Mrubeu, wo nur 8t » bis 4-0 °/° arbeiten . Im
Plesser Revier arbeiten durchschnittlich 40 bis SO°/°. Die
Arbeitsaufnahme der gesamten obcrschlesische » Belegschaften
beträgt 05 ° ».

Wie die „Agenee Eentral " ans Paris meldet, wird der
Oberste .Kriegsrat voraussichtlich heute die endgültige Ent¬
scheidung über de » Friedensvertrag mit Oesterreich fällen .Die österreichisch - italienische Grenze bleibt wie im ursprüng¬
lichen Vertrage festgesetzt worden war .

Aus Rew -Pork wird gemeldet : Der Nationale Wirt -
schaftsbnnd hat sich mit gegen 106 Stimme « z» Gunsten
der Ratifizierung des Friedensvertrages ohne die komplizie¬renden, verzögernden und adschwächenden Vorbehalte aus¬
gesprochen.

Elsig- und
Sasigurkcu

empfiehlt
R. Sttrrnr

Em alleinstehender älterer
Herr, z . Z . in Wildbad zur
Kur, sucht zum baldigen An¬
tritt eine in mittleren Fahren
stehende

Hausdame,

» Svksts
ÜLven 3is , Idrs

kÄIs , ?sirs uvä ?sstMmtursn
- i° tVintsrsLison

scrd .
'svLrL kärdsus

2U iLSLSll !

vK, KMttxart.
möglichst Norddeutsche. Offert ,
unter Nr . 485 abzugebeu in
d r Erped . des Enztalboten .

Kt'
cmkinderjchiitc Wildbad

Infolge der Zeitverhültnisse und der Verteuerung aller
. Lebensbedürfnisse ha ! sich der Ausschuß der Kleinkiuderschule
genötigt gesehen, auch hier, wie sonst schon allerorts geschehen ,
das Schulgeld zu erhöhen . Dasselbe betragt jetzt vom
l . August an für das Kind und für oen Monat 1 Ma : k.
Wo 2 oder mehr Kinder aus einem Haus die K . einkiudcr
schule besuchen , beträgt das Schulgeld für das erste Kind

Mk . , sür jedes weitere je 50 Pfg .
Wildbad , den 25 . August t9 > 9 .

Für de» Ausfchust :
Stadtpsarrer Röster .

Dreister
Witiumö

Ludmig-Seegerttrmhr
empfiehlt alle Sorten

Ul
27 kvpsnslunsm

werden prompi susgeführt.

IMWes Arbeitsamt

Telephon - Anschluß Nr . 140 .
Kostenlose St lleuvcrmittlunq .

Für sofort oder
werden gesucht :

n ) Männlich

später

Ein zuverlässiges, ehrliches , zirka
L7 jähriges 486

Mädchen
welches schon gedient , wird per 15 September
für kl : ine Familie bei gntem Lohn gesucht

Zu erfragen Vilisi 8vk > II , Olgastraße .

8tkii ! L kötism MkilMjMK
kMtz WMä .

Luk kökäei 'uiiL ließ dlUPMItmn
^ ßllln^Lver^ lli'S eröffnen vir

rmstrasesÄs Svdsvk-
ll. lavtelläo kvodlliwsvo

ru KiinstiFku Ke^ u ^ illl ^eo .

H ) Weiblich :
Zimmermäücbc»
Dicustmadchen
Kücheum i.däu n ,
Serviersräulein

I Dienstmädchen nach
Offenburg

1 Dienstmädchen » ach
Pforzheim

2 Zimmermädchen nach
Pforzheim

2 Büffetsrüuleiu nach
Pforzheim

t Dienstmädchen nach
Bcnlin -Lichterselde

Stellen suchen :
Männlich :

Ka fleute ,
Mechaniker
Maler
Fahrer
Bäcker
Landwirt

Ar die EimnachM
empfehlen :

Echtes Pergumcut-
Papier , Salicys ,

Einmach -Tablette»
(BenzoesaureS Natron),

Ftascheulack ,
Echte Staturkorke»,

Sp ««de i » all. Größe»
Parafft«

für luftdi chten Urberzu- .
Sä « liche Gewürze,
He«« fte»pergs

Wemeffig
Hengktenbergs

T« felse«f j « Gläser«
EffLg-Esseaz

NkäleivL! vroMis
örnosner Uedf . WMö

LlöjlLk'
O-INotüröklö !

)
-

NLLLkikSkö ! ,
!

E öElM sisill Lrsilly , ^
UM - , ItM - llllä E

mstizpoftokis
- vorzüglich fü " Einreibung und
! Waschmittel für schwächliche
; Kinder undjiliekonvalescenten .

ZM-Ax»chkdt
H Stephan .

2—3 tüchtige
i Gattersäger
- können sofort eintreten bei
48i Chr. Kellen

Sägewerk Calmbach

Zu verkaufen eine erst-
L0ll8i8L6llr-?6si)

öuf - Z
Elassig - 47«

Mltchiruy
tKklberkuh ) m Birke » ,
feld , Baumgartenstr . 18.

Gkschäsls -EmptehtiNlz .
Die Schwarzwäider Haus -

schuhfabrik und Revaratncan-
stalt in Höfe » a . E . übernimmt

Reparaturen
jeder Art , sowie Neuanfcr «
tigungcn unter Zusicherung
reeller und pünktlicher Aus¬
führung.

schMM
Wüftkrhliltn,

wahrscheinlich im Postamt am
Bahnhof. s484

Abzugebeu gegen 2u Mk.
Belohnung im Ouellenhvf b .

k^ ritr Xesuss,
^ 148 Mläbaä ^

Pzoäiiiiaims
Jutterkalk

. . Milk 8 "
in Grigntai -Palknttgen .
^ sälL ^ Ll -Drosssris

2l?Mäli6r '
3 Vls.clifolfl 'er.

1 S 1 Portier .

lurnvsrsw
» ilädack

INüllllerrivKe
von Uhr ab .

Der Borftanv .

ÜU8lW, lltllllll«!
— Berfchleimung . —

Schreibe allen Leidenden gern«
umsonst , womit ich mich v»r
meinem schweren Lungenteide,
selbst befreite . 47;
Heinrich Deike, W «ekersleben

Provinz Lachsen .
Anch bei Hautjucken , Flechten ,
Krätze , offene» Bemgeschwüre;
gerne umsonst Auskunft. Rück
marke erwünscht .

s !ecdte »le>ae »
jeder Art heilt gründlich u.
dauernd Flcchtenhautstel «
deutsches Reichs -Patent

Wildberger Sk Co .,
67 Stuttgart 8L .
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